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Die Noten sind verteilt, die Beurteilun-
gen aus berufenem Munde abgegeben.
In unserer letzten Ausgabe haben wir
Wendesse getestet, haben Einwohner

gefragt, was sie von ihrem Wohnort hal-
ten. Die Ergebnisse wollen wir diskutie-
ren. Jeden Montag und Donnerstag le-
sen Sie in unserer großen Serie „Hier

bin ich zu Hause“ das Interview mit
Bürgermeister oder Verwaltungschef
zum Ortsteil-Test der vorangegangenen
Ausgabe. Heute: Ortsratsmitglied Reiner

Kuhnt. Dazu zeigen wir, wie Kinder und
Jugendliche ihren Wohnort sehen. Heu-
te hat Pascal Cassel den Spielplatz für
unsere Leser gemalt.
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Wendesse liegt an einem schönen
Landschaftsschutzgebiet, in dem
sich regelmäßig im Herbst die Zug-
vögel für ihren Flug in den Süden
sammeln. Die Anwohner beklagen
aber den Verkehr auf der Haupt-
straße, und Neubaugebiete gibt es
zurzeit in Wendesse nicht. PN-Mit-
arbeiterin Sandra Eisenbrandt
sprach mit dem Ortsratsmitglied
Reiner Kunth (SPD).
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Die Sicherheit des Schulwegs ist
recht ordentlich. Allerdings gibt es
an der B 444 von der K 5 bis zum
Moorbeerenweg in Stederdorf kei-
nen Radweg. Wir dringen darauf,
dass dort ein Radweg entsteht. Im
Zuge der knappen Geldmittel hat
sich dieses Projekt aber verzögert.
Wann der Radweg kommen wird,
kann ich nicht sagen. Die Zustän-
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digen halten sich bedeckt.
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Das Spielplatzgelände wurde auf
städtischem Gebiet gebaut. Die Be-
reitschaft der Wendesser, selbst
Land für einen Spielplatz zu ver-
kaufen, ist nicht da. Ähnliche Pro-
bleme haben wir auch bei dem Ver-
such, im Ort Baugebiete zu planen:
Keiner will Land verkaufen. Die
Wendesser sagen, dass sie ihr Ge-
lände für die Kinder und Enkel
brauchen. Im Landschaftsschutzge-
biet wollen wir allerdings keine
Baugebiete ausweisen, dort ist die
Ruhestätte für viele Zugvögel.
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Doch, wenn das Baugebiet „Am
Heidacker“ in Stederdorf voll ist,

wollen wir südlich von Wendesse
Bauland ausweisen, denn wir wol-
len das Zusammenwachsen von
Stederdorf und unserem Ort för-
dern. Aber vor dem Jahr 2015 wird

das sicherlich nichts mit dem Neu-
baugebiet. Zurzeit fehlt auch die
Nachfrage nach Bauland in Wen-
desse. Private Investoren wollen ins
Landschaftsschutzgebiet, aber das
lassen wir nicht zu. Wenn die Zug-
vögel im Moor ihre Rast machen,
ist das wunderschön da draußen.
Es ist unbeschreiblich, wenn die
einfliegen und sich dort sammeln.
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Die Jugendlichen setzen sich aufs
Rad und fahren nach Stederdorf
oder nach Edemissen. Wir haben
von der Kommune keine Länderei-
en oder Häuser für Jugendliche in
Wendesse. Da sehe ich auch keine
Möglichkeit, dem Abhilfe zu schaf-
fen. Ich zweifle im Übrigen daran,
dass das überhaupt notwendig wä-
re, denn es gibt nur sehr wenige Ju-
gendliche in Wendesse.
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Kein Einzelhändler würde in Wen-
desse Profit machen. Das Problem
in der Marktwirtschaft ist, dass es
sich lohnen muss. Wir würden gern
Geschäfte haben und würden von
der Politik her Geschäftsleuten
auch keinen Stein in den Weg le-
gen. So können wir nur Fahrdiens-
te anbieten, falls jemand Probleme
hat, in Stederdorf oder Edemissen
einzukaufen. Aber davon wird we-
nig Gebrauch gemacht.
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Ich wünsche mir, dass der Fahrrad-
weg an der Bundesstraße 444 für
die Schulkinder endlich real wird.
Außerdem soll die gute Nachbar-
schaft zwischen Wendesse und Ste-
derdorf so erhalten bleiben. Viele
Wendesser besuchen in Stederdorf
einen Verein und umgekehrt. Die
Beziehung zwischen beiden Dör-
fern ist sehr gut. Da hat es noch nie
Diskrepanzen oder Streitigkeiten
gegeben.
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„Ich gehe gerne mit meinem größe-
ren Bruder auf den Spielplatz“, sagt
der achtjährige Pascal Cassel. Er
hat den Wendesser Spielplatz mit
Bunt- und Farbstiften gemalt. Un-
ten sieht man den Sandkasten,
links Büsche, und oben findet ein
Badminton-Spiel statt – anlässlich
der Einweihung des neuen Kletter-
gerüsts. „Manchmal spielen wir
auch Fußball“, sagt Pascal, „aber
Klettern finde ich am besten.“ ri
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&. Tanzkapellen gibt es wie
Sand am Meer. „Bogis“ unterschei-
den sich aber in einem Punkt von
der Konkurrenz: Die Bandmitglieder
sind im Schnitt gerade mal 15 Jahre
alt – die neue Generation schickt
sich an, die Tanzflächen zu füllen.

Markus Guttmann (Keyboard,
15 Jahre), Daniel Kötschau (Gitarre,
17), Magnus Zimmermann (Schlag-
zeug, 15) und Isabell Brandes (Ge-
sang/Saxophon, 13) hatten ihren
ersten Auftritt bereits Ende 2003.
„Im Keller, als Zuschauer waren nur
Eltern und Freunde dabei“, erinnert
sich Gitarrist Daniel.

Die Darbietung muss Eindruck ge-
macht haben, wenige Monate später
wagten sich „Bogis“ beim Frühlings-
fest in Bierbergen an die Öffentlich-
keit. „Mittlerweile haben wir zehn
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Konzerte gegeben“, betont Markus,
den man rein optisch betrachtet
eher in einer Rockband vermuten
würde. Stattdessen untermalt er mit
seinem Instrument Evergreens der
Marke „Zigeunerjunge“ oder „Ich
war noch niemals in New York“.

Das Repertoire der jungen Musi-
ker umfasst rund 60 Stücke, aber
täglich kommen neue Songs hinzu,
wie Reinhard Brandes bemerkt: Isa-
bells Vater ist so etwas wie der Ma-
nager der Truppe, unterstützt sie
auch auf der Bühne und ist für die
Ansagen zuständig. Dass nicht weni-
ge Songs auf seine Fürsprache hin
einstudiert werden, liegt nahe. „Blo-
win' In The Wind“, „Ich will keine
Schokolade“ oder „Marmor, Stein
und Eisen bricht“ dürften die Band-
mitglieder vorher allenfalls vom Hö-

rensagen gekannt haben. „Ganz so
ist es nicht“, wirft Daniel ein. „Für
mein Alter habe ich einen recht un-
gewöhnlichen Musikgeschmack.“

Und so tauchen auch modernere
Stücke im Set auf. Alles in allem de-
cken „Bogis“ die gesamte Palette
von Pop über Blues und Country bis
hin zu Rock ab, die Tanzbarkeit der
Songs steht dabei im Mittelpunkt.
Veredelt werden die Stücke von Isa-
bell, die für ihr Alter schon eine un-
glaublich weit entwickelte und ex-
trem variable Stimme besitzt.

Momentan üben „Bogis“ bis zu
dreimal in der Woche, um noch pro-
fessioneller zu werden, eine Demo-
aufnahme ist nicht geplant. Magnus:
„Wir sind eine reine Live-Band.“
Wer die Gruppe buchen will, melde
sich unter (05171) 76 90 71. mh
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